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Sltê jüngft ber Sdjroeijer Sunbesrutb

Sie europäfdjen Staaten

(Sintub, ben Sdjug ber Arbeiter

©emeiniam ju beiatben.

So fijlofe fidj Seutfajtanb au? allein,

6s tonnte aud; niajt ant>eis (ein.

@ê tonnte aud) nicht anberê fein,

SBie roir gleich roerben tneiten,

SBie tonnte ftd) bas grofee SReiàj

Setfjeil'gen an ben SBeifen,

Sie unfre tleine Scbroeij gebar,

Sie ERepublif baju nod) roar?

un8 ferj'n!
Senn einer ridjtigen Monarchie,
So redit oon ©ottes ©nahen,

Mufe alleê, roas mit ÎRepublif

Serbunben tft, ftetê fcbaben,

©onft tommt ber böfe Teufel gleidj
Unb boit baë ganje ßaiferrtiaj.

Saê ift ber ©eift ber neuen Qt'xt,

Ser ©etft ber Jtonfurrenjen,
Ser ©rofee nimmtë bem Mleinen fort,
Um felbit ftd) ju befränjen.
SBir bltiben baoon ungerührt,
©tit tafet unë feb'n, roogin eê führt

fiiäper Sruoter
SBaifdjtu audj, tbafe fiele fatboblifaje ©täbte reroüffe (Sigenbümmlidjfeiten

6ab»5 3d) roill tier exhempli gratia ebbeê febr SDl. rtroirbij; fermelöen fon

Iber aueralten Stabt Solentburn, roo bie beutiue 3i,bl 11 regieibt. 3n
©otôrien giptê 11 ©toggen, 11 E^orberren, 11 âlhpofdjtet, benn 3u0afe

tjabenji 'nauëgefdimiefeen ; febrner bat jeDe ber 2 flirdjenftägen 11 ïbritte,
item tjabenji 1 1 5fabpellen. Sie peribmteften ©oloturnerauëôrtfe fjJben ebben=

faUj 11 Sucbftapen alê: Hobnoblulub", Sanft Serena", Sanft Sigber",
Ser Sanft Urs", «Imanj ©rofelt)", @ufebië ©lift", fernerfe Sargäjjibräu"
unb Ser rottje Surm". 3m Säberbärg" tbätcnft Her tbrtnfen, roenji nod)

foldjen betten. Um 11 Ubr maajenji Solijcnftunb", baringegen madjenji
ihren fromm »Crucisjas-o« rubia. forroarg pife jum Sarrengraf 11 unb
fdjbteten audj eine Wtliurpartbi" mit Subgeln fom befajben llenbein. Siefe
heilige 3°M befibjen audj roir flapenjeiner" unft freuen unj jejt auf bie

11 bauchftäbigen gafajtenfpe'fe", i^rö'djenbeine" unb Tefelfcbnefen*,
roomit id) oerpleipe thein

Staniêlaufer".

«. £nber: SBelaje Slebnlidjfeit haben bie Semer Srofefforen mit
ben niebertten Cebroefen?"

8. gttotr: 3aj bin überfragt."
S. #uber: Seibe oermehren ftàj burdj Spaltung."
». guter: Soebafter Menfdj, bu meinft eë, roeil für bie tfunftge«

fdjidjte aus einer Stofeffur jroei gemaajt roorben ftnb."
tt. gn6et: Unb ebenfo auë ber Skofeffur für romanifdje Spradje unb

Sitteratur."

8. $«oet: Stimmt."

ebtfonë ^&ono=^fjoto.2cIc=t9uftoörot>li.
Safe ßbifon feinen Sbonogiapben bahin oerbtffert, bafe in bem Apparate

audj baê Silb beë ©prechenben erfcbeint, bürfte allgemein befannt fein. SRun

hat ber Êiftnber aber, rote unê unfer ©ebeimcorrefponbent mittheilt, einen

ganj neuen Apparat erfunben, ben er furjroeg SShonopbototeleguftograpb nennt.
Mittelft biefet erftttbung tft eê niajt nur möglich, ein îlbbitb beê

©pteàjenben unb feinet Stimme ju ethalten, fonbetn auch biefelbe ju Ulf-
grapbiren, fo bafe alfo bet bisherige Telegraph ebenfo roie baê Telephon
übetflüffig roirb.

SBeiterhin fann burdj biefen Slpparot bet ©efdjmad einet Serfon ber
anberen mitgetbeilt roetben. eingenommen, iaj bin ju einem opulenten Sinet
geloben unb babe babeim einen atmen Sruber ob. bgl., bem ich bie herrlichen

Speifen audj gönnte, fo theile id) ihm meinen ©eicbmad burdj ben eoijonfajen
SIpparat jroangloë mit. Mehr tann man bod) niajt oerlangen.

günf 3abr', ein (Jngeléen,

3ebn 3ab"' ein Sengelajen.

3wanjig 3dPr'. »o" Selber fcbaft,

Sreifeig 3''br', fchon ohne ftiaft.
Sierjig §abt' ein junger ©reiè

Uub oon nun an fromm unb roeij',

Seinem Softer jugetfjan,
Sas man nicht mehr üben fann.

©off: SBaê fotl benn baê fein?"
Sßirltj : SBaê meinen ©ie roobl?"

t: Tie gla aje ba ift nicht bië jum angebrachten Mafejeidjen
gefüllt."

Sßirtfj: Serjeihen'ê nur! ber SBein ift nämlidj jo fräftig, bafe er baë

SRinglein hinaufgetrieben bat."

Magê regnen, mag? bligen, mags bonnern unb fcfanei'n,

Meine Schwiegermutter, bie jcbro.^t halt baê ganje 3°Öt brein.

Stetê nur rebet bte SBelt oon ber febmöbtieben 3«benoerfotgung, bodj,

roie man ßgriften oerfolgt, bringen jur Sprache fte nidjt. ©eh an bie

SBeicbfel unb g.b an bte gilblid) flnfeenbe Ob.r, roitft bu atê bulbenber brift
fajmätiticb non 3uöen ocrfol,it :

Sraudjen ber Jperr nicht a Hof, unb braueben ber Herr nidjt a SBefte

Slfe ich um billigen Sreis lafe ben crjltnbrigen Hut!"
/Ufe idj roecbfle mit Scbaben bie 2bu.br, bie ©ulben, bie SRubelë, mit

a feajejehntet Skojent roetb td) jufriiben teton fam."

3lu8 ben SOiemorien ber fünf flugen 3«nafrouen.

©clige 3cile"» 60 wir noaj in b r ^> nfton roaren! Sa erjäfjtte man

unê bie ©eiebiebte oon Seba nut bem ©cbio.in. SRun fragt mid) ber grübelnbe

Sttftanb: SBar eë oielleicbt nidt ein © mferieb unb fte eine ©anê?

3ba Sioa, Sottorin bet SBtjitofopbie.

Mein Herj ift jart rote bas einet Taube, abet baë begreif idj nicht,
t>a% man game Suchet fdneibt übet bas Soos beë Dï.nfajen. SBäre eê nicht

beffer, man thäte bie Uiänner austoofen.

Sarbata SBinf elpf eifer.
grüher badjte id) anberê, aber baê Miter macht flug. SBarum ftnb bie

Mannet fo rar. SBeil fte im Jlriege roeggeiérffen roerben. fiönnte man

nicbt alle bttribert 3ahre einen grauenfrieg anitellen?

Matbilbe îheuetbanj.
6ë reut mid) nur barum, bafe idj lebig geblieben, roeil um meinetwillen

audj ein Mann bat lebig bleiben muffen.

gtiebetifa [Reif.
SBie idj hob btent in Söfjeim, bab iaj an Sajug gbabt, bot gheifeen

SBenjeëlauê unb rote ich bin fommen nadj Saietlanb, hüb idj einen gbabt,

biefe glohrian. Trum ftnb fte Ungejiefer allemitfammen.

Jtattnta Änor.
31nmertung en bloc.
Heiratben tbut) id) jroar nidt mebt, roenn id) aber bod) nodj rjeiratbe,

fo foll oerj.nige iajauen, roieë ibm g. bt.

»tifffofun oex tflröattion.
Maler in R. ©atum 31. bei ber erroShuten KuntlauefteQung feine golbene

ober fiioetne 3JlebaiUe, fonbern nur eine ..hrenootle tSitt'äDnung" erhalten bat?
SR. g>bbrt uämli* tu ben OJtalem, u-elcbe bei 'Bieté-Juio immer tm ganje«
ïuçenb ihrer ©emilbe ju üb.rlcnben pflegen. îieBtnal fanbte er nur ein emjige«
sftlb, uno jum Cauf bafür erhielt er oie cbicnoolle (Siroabnung". H. i.
Berl. (S« tritl litt« b bünfen, ber ilmuuniiat" fei l*on eine ziemlich alte ©e«

febtebte; nidjt? R. K. 3}aturlaj, oeifdnuçt. Frl. N. in G èie fragten
bet un« an, ujeldte Hjainiobe i Çt tüi jimae îiamen bie neuefte fet. 5Btr er=

»ieberten. man trage jegt einjetne êtuuiijddien, unb jtar tUtnc 3)libd)en unter
jebn Sohren ein l'Scfdjen, junge Famen u ter ju-anjig jn-et, unter btetfeig brei
u. f. m. Stun tbeilen Sie un« mit, bafe îie oon nun an nur ein einjige«
Södcben muten aut ber Stiine tiaaen werben. (Sil @t! Rür fo jung hatten
Wir ©ie faum gehalten. F. W. @m £er;etcbitife ber 33oil.fuiMcii benai nter
Unioetfitat biad'ten u-ir bereits früher. Setfcb&t fünften uiutiiç. - S. inMünohen.
SBei3bnen ft<ht "Uo itUe« unter bem itein bei ^leiçalàlt. Sßir baben biefen
ètetn »ergeben« auf ber afti ononufeben fia te gifudji. itber nun niffen wir
bocb li'enigflen«, ho War« fem. 3oU <ubli al. we n er ber Senus bindjgeht.

Jobs, aud) wteber (Sintges. faut. Origenes Sine« nad) bem iinbin.
Söneflid) mebr. 0 0. Ji.iit. Mad. R. M. 'iBu geben bie naioe Ncufeernng
3bre« ^bbncben« geiu hier jum üe : iftl« m Berlin bie fiemben Hl'"jdjer
tum iPefiicbe eintraten, irutbe geuötMilid) oou ber jfjoatlene é palier gebilbet,
fo bafe bao Snbtitum jioar feinen König, wohl aber bit Hmtertheile ber SJferbe

Erst laßt
Als jüngst der Schweizer Bundesrat!)

Dic europäschen Staate»

Einlud, den Schutz der Arbeiter

Gemeinsam zu beiathe».

So schloß sich Deutschland au? allein,
Es konnte auch nicht am>e,s sein.

Es konnle auch nicht anders sein,

Wie wir gleich werden meiken,

Wie konnte sich das große Reich

Belheil'qen an den Weilen,

Tie unsre kleine Schweiz gebar,

Die Republik dazu noch war?

uns seh'n!

Denn «incr richtigen Monarchie,
So recht von Gottes Gnaden,

Muß alles, was mit Republik
Verbunden ist, stets schaden.

Sonst kommt der böse Teusel gleich

Und Holl das ganze Kaiserreich.

Das ist der Geist der neuen Zeit,
Der Geist der Konkurrenzen,

Dcr Große nimmts dem Kleinen fort,
Um selbst sich zu bekränzen.

Wir bleiben davon ungerührt,
Erst laßt uns seh'n, wohin es führt

Liäper Bruoter!
Waischlu auch, Ibaß fille kathobl'sche Städte cewüsse Eigendümmlichkeiten

hab»' Ich will lier exk^wpli iZrstis ebbes sehr M> rkwirdix sermelden son

»her aueralten Sladt Solenlhurn, wo die heuliae Zahl II regieidt. In
Solörien gipls 11 Gloggen, II Chorherren, 11 Abposchtel, denn Judaß
habenzi 'nausgescdmießen : sehrner hat jede der 2 Kirchenstägen 11 Thritte,
item habenzi 1 1 Kabpellen. Die perihmlestcn Sololurnerausvrike haben ehben-

fallz 11 Buchstapen als: Hohnohluluh", Sankt Verena". Sankt Vigder",
Der Sankt Urs", Amanz Gräßlu", Eusebis Elisi", fernerß Bargäzzibräu"
und Der rothe Turm". Im Läberbärg" lhätcnsi Her ihrinken, wenzi noch

solchen Helten. Um II Uhr machenzi Bolizeystund", haringegen machenzi

ihren fromm »Lruciü^s8»o« ruhig sorwary piß zum Parrengras II und
schbielen auch eine Viliarparlhi" mil Kudaeln som befehden llenbein. Diese

heilige Zahl besitzen auch wir Kapenzeiner" und sreuen unz jezt auf die

11 bauchstäbigen Faschtenspe>se". Frö>chenbe!ne" und Tekelschneken",
womit ich verpleipe thein

Stanislauser".

«. Huber: Welche Aehnlichkeit haben die Berner Professoren mit
den niedersten Lebwesen?"

v. Hllber: Ich bin überfragt."
A, Haber: Beide vermehren sich durch Spaltung."
». Hubrr: Boshafier Mensch, du meinst es, weil sür die Kunstge-

schichte aus einer Prosessur zwei gemacht worden sind."
N. Huber: Und ebenso aus der Profissur sür romanische Sprache und

Litteratur."
». Huber: Stimmt."

Edisons Phono-Photo-Tele-Gustograph.
Daß Edison seinen Phonographen dahin verbesseri, daß in dem Apparate

auch das Bild des Sprechenden erscheint, dürste allgemein bekannt sein. Nun
hat der Erfinder aber, wie uns unser Geheimcorresvondent mittheilt, einen

ganz neuen Apparat ersunden, den er kurzweg Phonophoiotelegustograph nennt.
Mittelst dieser Erfindung ist es nicht nur möglich, ein Abbild des

Sprechenden und seiner Stimme zu erhalten, sondern auch dieselbe zu t.le-
graphiren, so daß also der bisherige Telegraph ebenso wie das Telephon
überflüssig wird.

Weiterhin kann durch diesen Apparat der Geschmack einer Person der
anderen mitgelheill werden. Angenommen, ich bin zu einem opulenten Diner
geladen und habe daheim einen armen Bruder od. dgl., dem ich die herrlichen
Speisen auch gönnte, so theile ich ihm meinen Geichmack durch den Evisonschen

Apparat zwanglos mit. Mehr kann man doch nicht verlangen.

Füns Jahr', ein Engelcben,

Zehn Iah,' ein Bengeichen.

Zwanzig Jahr', vo» Leiderschaft,

Dreißig Jahr', schon ohue Kiast.

Vierzig Jahr' ein junger Greis
Und von »un an siomm und weis',

Keinem Laster zugelhan.

Das man »ichl mehr üben kann.

Gast: Was soll denn das sein?"

Wirth : Was meinen Sie wodl?"
t: Tie Fla che da ist nicht bis zum angebrachten Maßzeichen

gesüiii,"

Wirth: Verzeihen's nur! der Wein ist nämlich so krästig, daß er das

Ringlein hinaufgetrieben hat."

Mags regnen, mags blitzen, mags donnern und schnei'n,

Meine Schwiegermutter, die schw el hall das ganze Jahr drein.

Stets nur redet die Welt von der schmählichen Judenverfolgung, doch,

wie man Christen verfolgt, bringen zur Sprache sie nicht. Geh an die

Weichsel und g>h an die gilblich fließende Od, r, wirst du als duldender Christ

schniäblich von Juoen vcrfol,,l :

Brauchen der Herr nicht a Hos', und brauchen der Herr nicht a Weste

Aß ich um billigen Preis laß den cylindrigen Hut!"
Aß ich wechsle mit Schade» die Zhal.r, die Gulden, die Rubels, mit

a sechszehnlel Prozent werd ich zusriede» icton sain."

Aus den Memorien der fünf klugen Zungfrauen.

Selige Zciie», da wir noch in d r P.nsian waren! Da erzählte man

uns die Geschichie von Leda ml dem Sch>vn. Nu» sragt mich der grübelnde

Verstand: War es vielleicht nictt ein G inserich und sie eine Gans?

Ida Diva. Doktorin der Philosophie.

Mein Herz ist zart wie das einer Taube, aber das begreif ich nicht,

oäß man ganze Bücher schieibt über das Laos des Manschen. Wäre es nicht

besser, man thäte die Männer ausloosen.

Barbara Winselpfeiser.
Früher dachte ich anders, aber das Älter macht klug. Warum sind die

Männer so rar. Weil sie im Kriege weggeschossen werden. Könnte man

nichl alle hundert Jahre einen Frauenkrieg annellen?

Malhilde Theucrdanz.
Es reut mich nur darum, daß ich ledig geblieben, weil um meinetwillen

auch ein Mann hal ledig bleiben müssen.

Friederita Reif.
Wie ich hab dient in Nöheim, hab ich an Schatz ghabt, hat gbeißen

Wenzes laus und wie ich bin kommen nach Baierland, hab ich einen ghabt,

hieß Flohrian. Trum sind sie Ungeziefer allemiisammen.

Katinka Knox.
Anmerkung v» Kloo.

Heiraihen lhuh ich zwar nickt mehr, wenn ich aber doch noch Heirathe,

so soll derjenige schauen, wies ihm geht.

Vrteftaste» der Siedattio«.
kîalsr in N. Waium N. bei der erwähnten Kunstausstellung keine goldene

oder sitokine Medaille, sondern uur eine ..hreuvoll. Eiwävnuug" erhallen bat?
R. g.börl nämlich ;u d.n Maler,,, welche de, P,eiS-Ju>y immer ein ganze«
Dutzend ihrer Gemälde z» üb.rlcude» Pflegen. Diesmal sandle er nur ein einzige«
Bild, ui>v zum Dank dafür eikiell er vie ,>'l»c»volle Eiwäduung". iì >.

Kerl. ES null uns d dinle», der .Ammvuiat" sei icbon eine ziemlich alle
Geschichte; nicht? N. X. Nainrl ch, vei schnitzt. ?rl. l» in <Z Sie fragten
bei uns an, welche Haarmode j yl sü> jil',.,e Dame» die neuest, sei. Wir
erwiederten, man lrage jetzt einzelne Ll»n>bckâ»n, und z,ar kleine Mädchen unler
zehn Jahren ein Söckchen, junge Danini u 1er zwanzig zwei, uuter dreißig drei
u. f. w. Nan lde l.n Sie n»S mil, daß Sie vo» nun an nur ein einziges
Söckchen mulen aus der Lliiue t,aaeu werden. El! E>! Für so jung hätten
wir Sie kaum gehallcn. 5. V? Ei" V>r>e>ch>iiß der Bo>l.s>l».>r» benai nler
Uiiiveisilàt blatten wir dereiis sr»b>r. Ve schä sungni u>i»üy. - 8. in I^ünvrion.
B.'i Ihnen st.hl also AU.S nnt.r dem àin der Bleixalän.? Wir bad.» dics.n
Lle'in vergebens auf der astronomischen Ka te gesuchi. Aber nun wisse» wir
doch wenigsten«, »v Mars sein. Zeil nidii gl, we n er der Venus diiichgehl.

^ob». Auch wieder Einiges. Dank, vrigsnss Eines nach dem A»d in.
Brieflich m.br. 0 0, ^.in. lVlacl. K. I». W>> get'-ii die naive Aeußerung
JbicS LbdnchenS aein hier znm B, sie : AIs in Belli» die siemde» H.iischer
zum Besuche ciiiira'cn. wurde gewöt'nlich von der Kavallerie L valier gebildet,
so daß das Publikum zwar keinen Koma,, wohl aber di. Hmlerlheile der Pferde
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